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Kleine Anfrage Karin Kälin (SP, Rodersdorf): Nutzung Windenergie im Überwa-
chungsperimeter des Primärradars des EuroAirports Basel Mulhouse Freiburg
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Der rasche Ausbau der Windenergie ist für die Erreichung der Klimaziele sowie für die Ener-
gieversorgungssicherheit von grosser Bedeutung. Windkraft produziert zwei Drittel der Ener-
gie im Winter und ergänzt Solarenergie ideal. Windenergieanlagen (WEA) in unmittelbarer
Nähe zu Flughäfen können jedoch den Betrieb deren Primärradarsystem beeinträchtigen, da
die grossen, sich drehenden Rotorblätter Radarwellen reflektieren und so Fehlechos erzeu-
gen. Um zu verhindern, dass dadurch die Flugkontrolle gestört wird, wurden zunächst Anla-
genschutzbereiche rund um Flughäfen eingerichtet. Innerhalb dieser Bereiche ist die Errich-
tung von WEA eingeschränkt oder gar unzulässig. Dies trifft auch auf den Überwachungspe-
rimeter des Primärradars des EuroAirports zu. Gleich mehrere bereits ausgewiesene Windge-
biete in den Kantonen Basel-Landschaft, Jura und Solothurn wie auch Eignungsgebiete in
Frankreich und Deutschland sind davon betroffen. Moderne Radaranlagen wären heute je-
doch in der Lage, solche Fehlechos sicher und zuverlässig zu erkennen und herauszufiltern
und durch gezieltere Peilung der Flugobjekte gar nicht erst zu erzeugen. So konnten durch
die Erneuerung des Primärradars auf dem Flughafen Genf im Jahr 2017 zahlreiche Gebiete im
Kanton Waadt für die Windenergienutzung freigegeben werden. Auch ausserhalb der
Schweiz gibt es heute zahlreiche Flughäfen in unmittelbarer Nähe zu Windparks wie bei-
spielsweise Liverpool (Frodsham), Amsterdam (Jap Rodenburg ll), Kopenhagen (Lillgrund)
oder Berlin Brandenburg (Spreeau). Für die Flugsicherung am EuroAirport und somit auch für
die dazu nötige Infrastruktur sind gemäss Staatsvertrag die französischen Behörden zustän-
dig. Die Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat, sich im Rahmen seiner Möglichkeiten
für eine möglichst zeitnahe Modernisierung der Primärradaranlage des EuroAirports einzu-
setzen. Dies in den dafür geeigneten Gremien und Behörden, wie zum Beispiel beim Bundes-
amt für Zivilluftfahrt (BAZL), der Direction Générale de I'Aviation Civile (DGAC) bzw. der Di-
rection des Services de la Navigation Aérienne (DSNA), im Verwaltungsrat des EuroAirport.
Dieser Vorstoss wurde auch in Basel-Stadt und Basel-Landschaft eingereicht.

Der Regierungsrat sei gebeten, wie folgt zu prüfen und zu berichten:
1. Steht die baldige Modernisierung des Primärradars des EuroAirports an?
2. Wie könnten die Nordwestschweizer Kantone eine raschere Modernisierung des Primärra-

dars vorantreiben?
3. Was würde eine entsprechende Modernisierung des Primärradars kosten und wie schnell

könnte ein solches Projekt umgesetzt werden?
4. Bisher wurden Freigaben von WEA im Überwachungsperimeter nur auf Antrag per Einzel-

fallprüfung erteilt. Könnte dieser Prozess durch eine systematische Analyse des gesamten
Perimeters vereinfacht werden?

5. Welche weiteren Möglichkeiten sieht der Regierungsrat, um die Nutzung der Windenergie
im Primärradar-Perimeter zu vereinfachen und begünstigen?

6. Gemäss der vom Bundesamt für Energie (BFE) in Auftrag gegebenen Windpotential-
Studie1, beträgt das Windpotential im Kanton Solothurn rund 950 GWh/a. Wieviel davon
ist heute von Einschränkungen im Zusammenhang mit dem Betrieb des Primärradars des
EuroAirports betroffen?
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